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Vorwort 
 

„Frauen, die nichts fordern, werden beim Wort genommen. 
Sie bekommen nichts.“¹  

 
                     

 
 
Liebe Leserin, lieber Leser,   
 
ein ereignisreiches Jahr liegt hinter uns: die Ehe für Alle wurde ermöglicht, die Unterstützung 
für Alleinerziehende ausgebaut, die Lohntransparenz weiter unterstützt und eine dritte Ge-
schlechteroption im Geburtenregister vom Bundesverfassungsgericht bewilligt.  
 
Auch international ist die Gleichberechtigung der Frau eines der zentralen Gesprächsthemen 
geworden. Durch den Women´s March und insbesondere die #MeToo-Debatte wurden Dis-
kriminierung, Sexismus und sexuelle Belästigung weiter in den Fokus genommen. Wie sich 
die Debatte weiterentwickelt und welche Konsequenzen daraus entstehen, wird sich zeigen. 
 
In diesem Jahresbericht habe ich für Sie die aus kommunaler Gleichstellungssicht interes-
santesten Aktivitäten und meist diskutierten Themen des vergangenen Jahres zusammen-
gestellt.   
 
Ich bedanke mich für Ihr Interesse, die guten Anregungen und positiven Rückmeldungen, die 
meine Arbeit als kommunale Gleichstellungsbeauftragte und Beauftragte für die Belange 
behinderter Menschen immer wieder begleiten und wünsche Ihnen eine informative Lektüre.  
 
 
Frankenthal (Pfalz), April 2018 

 

       
Birgit Löwer  
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1. Die Handlungsfelder als Gleichstellungsbeauftragte nach der Gemeinde-
ordnung (GemO) 

 
Arbeitsfelder „Erwerbstätigkeit, Wiedereinstieg, Vereinbarkeit Beruf und Fami-
lie, Ausbildung“                                        

 

 Informationsstand zum Equal Pay Day  
 
Der Equal Pay Day jährte sich dieses Jahr zum 10. 
Mal. Für Rüdiger Stein, Geschäftsführer des Deut-
schen Gewerkschaftsbundes, Region Vorder- und 
Südpfalz und für mich war dies jedoch kein Grund 
zu feiern: der Tag markiert den Entgeltunterschied 
zwischen den Geschlechtern in Deutschland als den 
Zeitraum, den Frauen über den Jahreswechsel hin-
aus arbeiten müssten, um auf das durchschnittliche 
Jahresgehalt von Männern zu kommen. In 2017 ar-
beiteten Frauen bis zum 18. März umsonst. Das 
sind 77 Tage! 
  

 
 
Beim diesjährigen Informationsstand in der Spey-
erer Straße machten wir nicht nur auf die Gehalts-
unterschiede von Frauen und Männern aufmerk-
sam, sondern diskutierten mit Bürgerinnen und Bür-
gern auch darüber, wie sich die Lohnlücke nachhal-
tig schließen lässt und wie uns das Gesetz für mehr 
Lohngerechtigkeit (Entgelttransparenz-Gesetz) wei-
ter bringt und die Lohndifferenz zwischen den Ge-
schlechtern verringern kann. 
 

   
 Angebot zur Berufserkundung  

 
Zum zweiten Mal organisierten die Jugendauszubil-
denden-Vertretung der Stadtverwaltung Frankenthal 
und die Gleichstellungsstelle am 28. April den Girls´ 
Day und knüpften an die erfolgreiche Durchführung 
im vergangenen Jahr an.  
 
Gemeinsam boten die Stadtverwaltung, der Entsor-
gungs- und Wirtschaftsbetrieb, die Stadtwerke und 
das CongressForum 39 Schnupperplätze in acht 
Berufsbereichen an.  

 
14 Schülerinnen der Friedrich-Ebert-Realschule plus und der Friedrich-Schiller-Realschule 
plus nutzten das Angebot und machten sich vertraut mit den Berufsbildern Schlosserin, 
Schreinerin, Kfz-Mechatronikerin, Elektronikerin für Betriebstechnik, Ingenieurin, Fachkraft 
für Veranstaltungswesen und Feuerwehrfrau.  
Damit fand die Aktion größeren Zuspruch als im Startjahr. Vor allem die Feuerwehr war sehr 
gefragt.  
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 Im Gespräch   

 
    
 

 
 
 
Beim Projekttag der Paten-AG der Friedrich-Ebert-
Realschule stellte sich die Gleichstellungsbeauftrag-
te den zahlreichen Fragen der Schülerinnen und 
Schüler.  

 
 
 
 
 

 
 Vortragsreihe  
 
Einer Studie zufolge leben in Rheinland-Pfalz 76,4 Prozent der Frauen und rund 36,3 Pro-
zent der Männer mit einer gesetzlichen Rente von weniger als 900 Euro. Altersarmut werde 
weiter zunehmen, betroffen sind vor allem Frauen, so die Prognose der Studie.  

 
 
 
 
 

Die in Kooperation mit der Volkshochschule Frankenthal e.V. angebotenen Vorträge  
 

 „Frauen und Rente: Wie bin ich abgesichert?“ 
  
 „Private Altersvorsorge für Frauen – Fallstricke vermeiden und Altersarmut 

vorbeugen“  
 
trugen dieser besonderen Situation der Frauen und ihrer Rente Rechnung. Sie gaben Aus-
kunft darüber, wie sich verschiedene Lebens- und Erwerbssituationen von Frauen sowohl 
rentenrechtlich als auch bei der zusätzlichen Eigenvorsorge auswirken und half, Antworten 
auf Fragen zur Rente und Alterssicherung zu finden.  
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 Ausstellung „Wie will ich leben, wenn ich alt bin?“ und Vortrag   

 
Wie vielfältig die Lebensläufe und -entwürfe von 
Frauen jenseits der 60 aussehen können, wurde in 
der von Stadtbücherei und Gleichstellungsstelle ge-
zeigten Ausstellung ebenso beleuchtet wie ver-
schiedene Lebensformen im Alter sowie rechtliche 
und finanzielle Aspekte, die einen sorgenfreien Ru-
hestand erst ermöglichen. Zudem gaben biografi-
sche Interviews eine Perspektive auf die weibliche 
Zukunft. 

 
Im Rahmen der Eröffnung referierte die Zukunftsfor-
scherin Vanessa Watkins, wie die Lebenswirklich-
keit für Frauen in der Zukunft aussehen könnte. Sie 
gab Einblicke in die Welt von Morgen, etwa zu den 
prägenden Trends der nächsten 20 Jahre und wie 
sich diese für Frauen auswirken (siehe Anlage 1).  
 

 
 Beteiligung am Infotag Frau und Beruf 

 

           
 
 

Gemeinsam mit den Kolleginnen der Stadt Ludwigshafen und des Rhein-Pfalz-Kreises war 
die Gleichstellungsbeauftragte mit einem Informationsstand beim Infotag „Frau und Beruf“ im 
Ludwigshafener Pfalzbau vertreten. Hierfür wurde ein Roll-up gestaltet, das bei künftigen 
Veranstaltungen wieder eingesetzt werden kann (siehe Anlage 2). 
 
Der Infotag wird jährlich von den Agenturen für Arbeit Ludwigshafen und Mannheim, den 
Jobcentern Vorderpfalz-Ludwigshafen und Mannheim, der Kontaktstelle Frau und Beruf 
Mannheim unter Beteiligung verschiedener Kooperationspartner/innen, darunter auch die 
Gleichstellungsbeauftragten, ausgerichtet.  
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 Beratungsangebot  

Das Angebot einer individuellen Wiederein-
stiegsberatung in Frankenthal wurde in 2017 fort-
geführt. Es verfolgt das Ziel, Frauen und Männer 
nach einer Familien- und Pflegephase größtmögli-
che Unterstützung beim Wiedereinstieg in das Er-
werbsleben zu bieten. Dazu fanden sechs Bera-
tungstermine im Offenen Treff des Mehrgeneratio-
nenhauses statt (siehe Anlage 3).  
 
Weiterhin fördert die Gleichstellungsstelle die Maß-
nahme „Perspektive Wiedereinstieg“, eine Initiati-
ve der Agenturen für Arbeit Ludwigshafen und 
Mannheim mittels Informationsveranstaltungen und 
Beratungsleistungen.    
 

 
 Sitzungen des Arbeitskreises „Frauen und Mädchen am Arbeitsmarkt“  
 
Die Mitglieder des Arbeitskreises befassten sich u.a. mit dem von der Arbeitsagentur ins Le-
ben gerufenen Programm „Comeback Anne“, dessen Ziel es ist, Frauen eine Ausbildung 
in allen anerkannten Ausbildungsberufen in Teilzeit zu ermöglichen.  
 
 Über den Tellerrand geschaut 
 
Der zweite Ludwigshafener Frauenwirtschaftstag widmete sich der Digitalisierung und ihren 
Auswirkungen auf Arbeit unter Gendergesichtspunkten. Die Gleichstellungsbeauftragte 
sammelte viele Inputs zur in 2018 geplanten Diskussion des Themas in Frankenthal. 

 
 
 
Arbeitsfeld „Integration von Frauen mit Migrationshintergrund“ 
 
 Veranstaltung zum Internationalen Frauentag   
 
Das Internationale Frauenfrühstück blickt in Frankenthal auf eine lange Tradition zurück. 
Als beliebter Treffpunkt für Frauen unterschiedlicher Kulturkreise ist es aus dem städtischen 
Veranstaltungskalender nicht mehr weg zu denken.  
 

            
 
… die Eröffnung …             … die Gäste …    
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                                … das Logo …                       … ein Teil des Helferinnen-Teams … 

 
Gemeinsam mit Oberbürgermeister Martin Hebich begrüßten die Gleichstellungsbeauftragte 
und die stellvertretende Vorsitzende des Beirates für Migration und Integration rund 180 
Frauen aus 15 Nationen (siehe Anlagen 4 und 5).  
 
 Vortrag zum Internationalen Frauentag  
 

 
 
Großen Anklang bei den etwa 60 Frauen unter-
schiedlicher konfessioneller und kultureller Herkunft 
fand der, von der Frauenorganisation Lajna Imaillah 
der Ahmadiyya Muslim Jamaat Gemeinde und 
Gleichstellungsstelle angebotene Vortrag mit dem 
Titel „Unter dem Schleier die Freiheit – Emanzi-
pation im Islam“ mit der Journalistin und Publizistin 
Khola Maryam Hübsch.  
 
 

 
 
Das Foto zeigt von links nach rechts: 
Birgit Löwer, Khola Maryam Hübsch, Sobia Anjum Mahmood 

 
 Fotokampagne „Frankenthal vereint“ 
 

 
Auf Einladung des Beigeordneten Bernd Knöppel 
nahm die Gleichstellungsbeauftragte an der Eröff-
nung der Fotokampagne „Frankenthal vereint“ teil. 
Der Fotokünstler Thomas Brenner erstellte Doppel-
porträts mit Frankenthaler Schülerinnen und Schü-
lern mit und ohne Migrationshintergrund und doku-
mentierte Interessen und Vorlieben, aber auch Un-
terschiede. Ein gelungenes geschlechter- und kul-
turübergreifendes Projekt zur weiteren Förderung 
des interkulturellen Dialogs in Frankenthal.   

 
„Für die beiden entscheidet der Mensch und nicht die Religion über die Freundschaft“ (Pla-
katzitat). 
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Arbeitsfeld „Gewalt gegen Mädchen und Frauen“ 
  
 Sitzung des Regionalen Runden Tisches „Häusliche Männergewalt gegen Frauen“  

 
Im November 2016 ist ein neues Sexualstrafrecht in 
Kraft getreten. Damit macht sich künftig nicht nur 
strafbar, wer Sex mit Gewalt oder Gewaltandrohung 
erzwingt – es reicht aus, wenn sich der Täter über 
den „erkennbaren Willen“ des Opfers hinwegsetzt. 

  
Was sich im Einzelnen verändert hat und wie sich die Neuregelungen in der Praxis und für 
die Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt auswirken, stand im Mit-
telpunkt des Vortrags „Nein heißt Nein – Das neue Sexualstrafrecht“ von Oberstaatsan-
wältin Dr. Petra Zimmermann von der Frankenthaler Staatsanwaltschaft bei der Sitzung des 
Frankenthaler Runden Tisches „Häusliche Männergewalt gegen Frauen“.  
 
Wie aus dem Jahresbericht 2017 des Mainzer Innenministeriums hervorgeht, wurden bis 
Ende September 2096 Sexualstraftaten aktenkundig. Das sind 325 Fälle oder ca. 18 Prozent 
mehr als in den ersten drei Quartalen 2016. Erklärt wird dieser Anstieg vor allem mit dem 
neu eingeführten Paragrafen 184i des Strafgesetzbuches, der auch sexuelle Belästigungen 
wie Grapschen an Po oder Busen unter Strafe stellt. In der Kriminalitätsstatistik  wurden von 
Januar bis September 336 solcher Fälle von sexueller Belästigung erfasst. 
 
Ebenfalls erörtert wurde der Sachstand der, unter fachlicher Beteiligung der drei regionalen 
Runden Tische Ludwigshafen am Rhein, Frankenthal (Pfalz) und des Rhein-Pfalz-Kreises 
Ende 2016 erarbeiteten „Empfehlungen für ein kommunales Konzept zum Schutz ge-
flüchteter Frauen und deren Kinder“ und Folgemaßnahmen in den Blick genommen (sie-
he Anlage 6).    
 
Die sechs entwickelten Mindestanforderungen, die den Schutz von Frauen und ihrer Kin-
der in Flüchtlingsunterkünften gewährleisten sowie den Zugang zu Bildungsangeboten und 
psychosozialer Unterstützung verbessern sollen, wurden durch die Gleichstellungsbeauftrag-
te verwaltungsintern auf Stadtvorstands- und Bereichsleitungsebene vorgestellt und 
erörtert als auch beim, auf Ministeriumsebene angesiedelten „Landesweiter Runder Tisch“ 
und bei den kommunalen Spitzenverbänden als „best practice Beispiel“ diskutiert.   
 
Beim, für 2018 geplanten Bau einer Flüchtlingsunterkunft in der Siemensstraße, sollen 
die Empfehlungen zu den baulichen Schutzmaßnahmen Berücksichtigung finden.  
                                                         
 Gedenktag „NEIN zu Gewalt an Frauen“ 
 
Zum internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen hat das Bundeskriminalamt die zweite 
jährliche „Kriminalstatistische Auswertung zu Gewalt in Partnerschaften“ veröffentlicht. 
  
Sie zeigt, in welchem Umfang und mit welchen Ausprägungen versuchte und vollendete Ge-
walt in Paarbeziehungen bei der Polizei in 2016 bekanntgeworden sind. Wie die Auswertung 
darlegt, sind es zu über 80 Prozent Frauen, die von Partnerschaftsgewalt betroffen sind. 
Mehr als 51 Prozent von ihnen lebten in einem gemeinsamen Haushalt mit dem Tatverdäch-
tigen. Seit 2012 lässt sich ein kontinuierlicher Anstieg der Opferzahlen von Partnerschafts-
gewalt feststellen.   
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Als sichtbares Zeichen gegen Gewalt an Frauen 
und Mädchen hisste Oberbürgermeister Martin He-
bich gemeinsam mit der Gleichstellungsbeauftrag-
ten, den Vertreterinnen und Vertretern des Regiona-
len Runden Tisches und Bürgerinnen und Bürgern  
aus Anlass des internationalen Tages „NEIN zu 
Gewalt an Frauen“ am 21. November die Fahne 
„Frei leben – ohne Gewalt“ vor dem Frankenthaler 
Rathaus. Weitere 20 Frankenthaler Einrichtungen 
folgten dem Aufruf.    
 

    …  Fahnenhissen vor dem Rathaus … 

 
 Gewaltprävention 
 
Aufgrund der großen Nachfrage zu gewaltpräventiven Angeboten setzte die Gleichstellungs-
stelle die Kooperation mit der Volkshochschule Frankenthal e.V. fort und bot sowohl im Früh-
jahrs- als auch im Herbstsemester zwei Workshops Selbstverteidigung für Frauen 50+ mit 
der Referentin für Selbstverteidigung und Selbstbehauptung Ute Kullmer an.  

 
 
 
Arbeitsfeld „Netzwerken und überregionale Kooperationen“ 
 
 Arbeitsgemeinschaft Frankenthaler Frauenverbände 
 
Nach längerer Pause fand 2017 wieder ein Arbeitstreffen statt. Im Mittelpunkt standen die 
Veranstaltungsplanung der Verbände für das kommende Jahr sowie Überlegungen für eine 
gemeinsame Veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft und der Gleichstellungsstelle. 
     

 
 Vergnügliches Plädoyer gegen den Schönheitswahn 
              

 
 
Zu einem vergnüglichen Plädoyer gegen den Wahn-
sinn der Schönheitsindustrie und für eine entspann-
te Weiblichkeit luden Kulturzentrum Gleis4 und die 
Gleichstellungsstelle die Kabarettistin Inka Meyer 
ein. Mit ihrem aktuellen Programm „Der Teufel 
trägt Parka“ thematisierte sie in gewohnt treffsiche-
rer und wortgewandter Weise den allgegenwärtigen 
Wahnsinn der Schönheitsindustrie.   
 
Wie bereits im Jahr zuvor gönnten Inka Meyers 
spitzfindige Alltagsbeobachtungen den Lachmus-
keln ihres Publikums keine Pause (siehe Anlagen 7 
und 8).   
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 Landesarbeitsgemeinschaft der kommunalen Frauen- und Gleichstellungsbeauf-

tragten in Rheinland-Pfalz (LAG GemO/LKO) 
 
Als eine von sechs Sprecherinnen vertritt die Gleichstellungsbeauftragte die Interessen der 
43, in der Landesarbeitsgemeinschaft der kommunalen Frauen- und Gleichstellungs-
beauftragten in Rheinland-Pfalz zusammen geschlossenen Kolleginnen, auf Landesebene.  
 
In dieser Funktion ist sie Ansprechpartnerin für das Ministerium für Familie, Frauen, Ju-
gend, Integration und Verbraucherschutz Rheinland-Pfalz (MFFJIV) und verantwortet 
die Redaktion des 2011 eingerichteten Internetauftritts der Landesarbeitsgemeinschaft 
www.frauenbeauftragte-rlp.de.  
 
Das Gremium beschäftigte sich neben der Vorbereitung und Durchführung zweier Sit-
zungen mit u.a. folgenden Themen 
 
 Entgeltgleichheitsgesetz 
 Anliegen des Landesverbandes der Hebammen 
 Rechtsverordnung zum Prostituiertenschutzgesetz.  

 
Lesen Sie dazu auch die Anlagen 9 und 10. 

 

    
 
                … zu Gast in Montabaur …                       … das LAG-Sprecherinnen-Team … 
 
 

 
               … zu Gast in Neustadt a.d. Weinstraße …  
 
 
 

http://www.frauenbeauftragte-rlp.de/
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 Landesarbeitsgemeinschaft der behördlich wirkenden Gleichstellungsbeauftrag-
ten in Rheinland-Pfalz (LAG-LGG) 

 
Die Gleichstellungsbeauftragte vertritt in der Landesarbeitsgemeinschaft der behördlich 
wirkenden Gleichstellungsbeauftragten in Rheinland-Pfalz (LAG-LGG) als eine von sie-
ben Sprecherinnen seit 2010 die Interessen der ca. 450 rheinland-pfälzischen Gleichstel-
lungsbeauftragten, die auf der Grundlage des Landesgleichstellungsgesetzes arbeiten.  
 

 
 
       … Neuwahl der LAG-LGG-Sprecherinnen … 

 
Das Sprecherinnen-Team befasste sich neben der Vorbereitung und Durchführung zweier 
Plenumssitzungen mit ersten Erfahrungen und Fragestellungen aus der Praxisumsetzung 
des neuen LGG, das bereits am 30.12.2015 in Kraft getreten ist. In diesem Zusammenhang 
mahnte das Gremium gegenüber dem federführenden Ministerium an, die Verwaltungsvor-
schrift zur Erstellung von Gleichstellungsplänen und eine kommentierte Handreichung 
zum Gesetz als Arbeitshilfe sowohl für Personalverantwortliche als auch für Gleichstel-
lungsbeauftragte auf den Weg zu bringen. Weiterhin gab das Team eine Stellungnahme zum  
Entwurf einer Freistellungsempfehlung für Gleichstellungsbeauftragte ab. 

 
Weitere Themen waren  
 
 Geschlechterrollen-Stereotype im Berufsleben, Vortrag von Prof. Dr. Melanie Steffens, 

Dekanin im Bereich Sozial-, Umwelt- und Wirtschaftspsychologie der Universität Koblenz-
Landau 

 Chancen einer gendergerechten Arbeitsgestaltung durch betriebliches Gesund-
heitsmanagement, Vortrag von Maria Elisabeth Berner, stellvertretende Leiterin der Ab-
teilung Arbeits- und Verbraucherschutz im Ministerium für Umwelt- und Verbraucher-
schutz des Saarlandes   

 
 Arbeitsgemeinschaft Gleichstellung bei den kommunalen Spitzenverbänden Rhein-

land-Pfalz  
 
Die Gleichstellungsbeauftragte ist Mitglied in der Arbeitsgemeinschaft Gleichstellung bei 
den kommunalen Spitzenverbänden Rheinland-Pfalz – ein Zusammenschluss von 
Gleichstellungsbeauftragten des Städtetages Rheinland-Pfalz, des Gemeinde- und Städte-
bundes Rheinland-Pfalz und des Landkreistages Rheinland-Pfalz. Das Gremium, das  ein-
mal jährlich zu einer Sitzung zusammen kommt, tagte im November. Auf der Tagesordnung 
stand die Meinungsbildung der kommunalen Spitzenverbände u.a. zum neuen Prostituier-
tenschutzgesetz und zu Gender Mainstreaming und Diversity Management im Kontext 
kommunaler Gleichstellungspolitik. 
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 Gemeinsame Jahrestagung  
 
Einmal jährlich lädt das Ministerium für Familie, Frauen, Jugend, Integration und Ver-
braucherschutz Rheinland-Pfalz die hauptamtlichen kommunalen Frauen- und Gleichstel-
lungsbeauftragten zum gegenseitigen Informations- und Meinungsaustausch ein.  

 

 
 

… die Mitglieder der LAG zu Gast bei Frauenministerin Anne Spiegel … 

 
Bei der Sitzung im Oktober standen neben dem Bericht von Ministerin Anne Spiegel zu frau-
en- und gleichstellungspolitischen Schwerpunkten die Themen 
 

 Rechtsverordnung zum Prostituiertenschutzgesetz  
 Geschäftsführung der Gleichstellungs- und Frauenministerinnenkonferenz (GFMK) in 

2019 durch das Land und damit verbundene Aufgaben des GFMK-Vorsitzes  
 
auf der Tagesordnung (siehe Anlage 11).  
 
Darüber hinaus richtete ein Vortrag der Journalistin Carolin Würfel einen differenzierten Blick 
auf das Thema „Feminismus und Antifeminismus“ und skizzierte das Lagebild für das 
Jahr 2017.  
 
 
 

Arbeitsfeld „Information und Beratung“ 
 
Bei den 39 Beratungskontakten standen Themen zur „Veränderung der persönlichen und 
beruflichen Lebenssituation“ sowie zum „Beruflichen Wiedereinstieg“ im Mittelpunkt.      
 
Entwicklung der Beratungen seit 2010  

 
 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 

         

Büro 53 34 20 12 13 06 04 03 

         

Telefonisch  
/ E-Mail 

nicht erfasst 16 20 35 24 35 24 36 

Gesamt  50 40 47 37 41 28 39 
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Immer weniger Beratungsgespräche finden im Büro der Gleichstellungsstelle statt. Die Rat-
suchenden bevorzugen den Weg der digitalen Kommunikation.    

 
 
 
Arbeitsfeld „Öffentlichkeitsarbeit“ 
 
 Die Gleichstellungsbeauftragte informierte regelmäßig die Medien über ihre aktuellen 

Projekte und Veranstaltungen mittels Pressemitteilungen und stellt den Vertreterinnen 
und Vertretern der Presse Presseberichte zur Nachberichterstattung zur Verfügung. 
Zudem fand ein Pressegespräch (siehe Anlage 12) statt.  

 
 Zur Bewerbung von Veranstaltungen gestaltete sie diverse Flyer  
 
 verfasste mehrere Grußworte 
 
 gab als Trägerin öffentlicher Belange fünf Stellungnahmen ab und  
 
 verantwortete weiterhin die Redaktion der Internetseite Gleichstellung von Frau und 

Mann, die neben aktuellen Veranstaltungsterminen auch Beratungshilfen in unterschied-
lichen Themenfeldern bereitstellt. 
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2. Die Handlungsfelder als Gleichstellungsbeauftragte nach dem Landes-
gleichstellungsgesetz von Rheinland-Pfalz (LGG)  

 
 In Unterstützung der Dienststelle bei der Umsetzung des Landesgleichstellungsgeset-

zes  
 
 nahmen die Gleichstellungsbeauftragte und ihre Stellvertreterin Martina Pisek an 

acht Vorstellungsgesprächen teil, sofern in den Entgelt- und Besoldungsgruppen 
eine Unterrepräsentanz von Frauen gegeben war     

 

 verfolgte sie als Mitglied des Gesundheitsausschusses die Sitzungen  

 

 brachte sich in der Stellenbewertungskommission ein 

 

 wirkte bei der Dienstvereinbarung „Betriebliches Eingliederungsmanagement“, 

der Überarbeitung der Dienstvereinbarung Telearbeit und bei der Neuauflage der 

Allgemeinen Geschäftsordnung (AGA) mit und 

 

 nahm themenorientiert am „Netzwerk familienbewusste Behörden“ der Metropol-

region Rhein-Neckar teil. 

 
 Das Landesgleichstellungsgesetz verpflichtet die Dienststellen, einen Gleichstellungs-

plan zu erstellen. Einzelheiten dazu regelt eine Verwaltungsvorschrift, die ministeriums-
seitig am 22. Juni 2017 veröffentlicht wurde. Die Erstellung des Gleichstellungsplanes 
für die Stadtverwaltung dauerte im Berichtszeitraum noch an.   

                   
 In 11 Anliegen (13 im Berichtsjahr 2016) wurde die Gleichstellungsbeauftragte im Auf-

trag von Kolleginnen und Kollegen tätig.  
 
 Vernetztes Arbeiten und Fortbildung 
 

 Im Rahmen der Seminarreihe „Gender Working 2017 – Gleichstellung im Beruf“ 
des Zentrums für wissenschaftliche Weiterbildung an der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz war die Gleichstellungsbeauftragte als Referentin zum Thema 
„Der Gleichstellungsplan als praxistaugliches Instrument der Personalent-
wicklung“ gefragt.   

 
 Gemeinsam mit der Juristin Manja Börder moderierte die Gleichstellungsbeauftrag-

te eine von der Pfalzakademie Lambrecht initiierte Fachtagung zum Landes-
gleichstellungsgesetz  
 

 
 

… beim Netzwerken … 
 
 

 und besuchte die Fortbildung „Beteiligungsrechte als Gleichstellungsbeauftragte“. 
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3. Tätigkeitsschwerpunkte als Beauftragte für die Belange behinderter Men-
schen  

 
 Im Berichtszeitraum konnten 98 Anliegen von Bürgerinnen und Bürgern bearbeitet wer-

den. Dabei handelte es sich um   
 
 Fragen zum Schwerbehindertenrecht (Beantragung von Schwerbehinderten-Auswei-

sen, Zuerkennung von Merkzeichen, Feststellung des Grades der Behinderung, 
Gleichstellung, Änderungen, Widerspruch zum Feststellungsbescheid)  

 Fragen zur barrierefreien Wohnraumanpassung   
 Fragen zu Ausnahmegenehmigungen im Rahmen von Parkerleichterungen 
 
Übersicht der Beratungskontakte seit 2010 

 
 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 

         

Büro 54 54 41 31 35 12 22 24 

         

Telefonisch 
/ E-Mail 

nicht 
erfasst 

16 37 64 62 80 86 74 

Gesamt  70 78 95 97 92 108 98 

 
Wie der Beratungsverlauf zeigt, wird das persönliche Vier-Augen-Gespräch zunehmend er-
setzt durch die Kommunikation mittels digitaler Medien.    
    
 Es wurden fünf Stellungnahmen als Trägerin öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 und 

2 BauGB und im Rahmen der Beteiligung gemäß § 10 Abs. 1 und § 6 Abs. 3 Landespla-
nungsgesetz Rheinland-Pfalz verfasst: 

 
 Bebauungsplan Pilgerpfad Nord, Neufassung 
 Bebauungsplan Eppstein, Am Römig, 3. Bauabschnitt 
 Aktualisierung des „Gemeinsamen Nahverkehrsplans Rhein-Neckar – Anpassung Li-

nienbündelung“ 
 Masterplan „Albert-Frankenthal-Quartier“ 
 Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 47 „Sondergebiet Lebensmittelmarkt Worm-

ser Straße“ 
 

 Informations- und Netzwerkarbeit 
 

 Der Landesbeauftragte für die Belange behinderter Menschen unterstützt die Arbeit 
der kommunalen Behindertenbeiräte und -beauftragten unter anderem, in dem er 
zweimal jährlich ein Treffen im Mainzer Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit 
und Demografie organisiert. Der gegenseitige Erfahrungsaustausch und die Informa-

tion über aktuelle Themen stehen dabei im Vordergrund. Die Beauftragte für die Be-

lange behinderter Menschen nahm an beiden Sitzungen teil.  
 
Eines der Schwerpunktthemen in diesem Jahr war die Umsetzung des Bundesteilha-
begesetzes in Rheinland-Pfalz und damit verbunden die Erörterung der Frage, wer 
künftig Träger der Eingliederungshilfe sein wird. Ein weiteres umfasste die angestreb-
te Novellierung des Landes-Behinderten-Gleichstellungsgesetzes, das seit 2003 in 
Kraft ist.  
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 „Alles geht, eben nur anders…“   

 
Zum diesjährigen Welt MS Tag bo-
ten die Beauftragte für die Belange 
behinderter Menschen und der 
rheinland-pfälzische Landesver-
band der Deutschen Multiplen 
Sklerose Gesellschaft zwei Fach-
vorträge zum Thema „Multiple 
Sklerose und Beruf“ an. Unter 
dem Motto „Alles geht, aber eben 
nur anders…“ referierte zunächst 
Dr. Jörg von Schrader, Oberarzt 
der Neurologie am Klinikum der 
Stadt Ludwigshafen bevor an-
schließend Diplom-Sozialarbeiterin 
Ursula Vogler (Foto Mitte) die Un-
terstützungsangebote des Berufs-
begleitenden Dienstes Frankenthal 
vorstellte.  
 
Seit August bietet der Behinder-
tensportverein Frankenthal e.V. in 
Kooperation mit der DMSG wö-
chentliche Sporttreffen für an 
Multipler Sklerose erkrankte Men-
schen an.  
 
 

 Aktiv und selbstbestimmt – mit Rollstuhl  
 

 
Mit Holger Kranz, einem versierten 
Trainer, wurde in Kooperation mit 
dem Landesverband der Deut-
schen Multiplen Sklerose Gesell-
schaft, vertreten durch Waltraud 
Oberfrank-Paul ein ganztägiges 
Fahr- und Alltagstraining für 
Rollstuhlfahrende und deren An-
gehörige realisiert (siehe Anlage 
13).  
 

 
      
            … Holger Kranz (rechts) mit Teilnehmenden … 
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 Vor Ort präsent 

Erstmals führte der Landesbehin-
dertenbeauftragte Matthias Rösch 
gemeinsam mit der Beauftragten 
für die Belange behinderter Men-
schen eine Bürgerinnen- und 
Bürgersprechstunde in Franken-
thal durch.  
 
Menschen mit Behinderungen als 
Expertinnen und Experten in eige-
nen Angelegenheiten einzubinden 
und mit ihnen gemeinsam eine 
Lösung zu finden, fand bei den 
Bürgerinnen und Bürgern, positive 
Resonanz. 

          
       … Matthias Rösch bei der Staffelübergabe an OB Hebich … 
 
 

 Kunst trotz(t) Handicap  
 
Auf Einladung des Protestanti-
schen Dekanats Frankenthal war 
die Beauftragte für die Belange 
behinderter Menschen bei der Er-
öffnung der Wanderausstellung 
„Behinderte Menschen malen 
2017“ zu Gast. Präsentiert wurden 
über 100 Bilder, die von Menschen 
mit Behinderung aus Werkstätten 
und Einrichtungen in Rheinland-
Pfalz zum Thema „Traumreise“ 
gemalt haben. 

                 
            … Gruppenfoto mit den prämierten Kunstschaffenden …  
         
    

 Kunst schafft Begegnung 
 

Sie war bei der Eröffnung der     
Ausstellung von Künstlerinnen 
und Künstlern des Vereins APEI 
– Verein der Freunde und Eltern 
geistig behinderter Kinder aus der 
Partnerstadt Colombes zugegen, 
begleitete die Gäste in die Oggers-
heimer Betriebsstätte der Lud-
wigshafener Werkstätten und 
nahm begeistert an der gemein-
samen Malwerkstatt teil.  

   
            … Gäste aus Colombes …    … Blick in die Malwerkstatt …  
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 Die von ihr angestoßenen Maßnahmen  
   

 der barrierefreien Beschilderung des Rathauses  
 

                  
 
                                                                                       

 und der Aufnahme eines Textbeitrages „Barrierefrei Bauen und Umbauen – 
Maßnahmen, Beratung und Fördermöglichkeiten“ im Zuge einer Neuauflage der 
vom Bereich Planen und Bauen herausgegebenen Broschüre „Planen und Bauen“ 

 
konnten in 2017 realisiert werden. 

 
 Weiterhin verantwortete sie die Internetseiten „Menschen mit Behinderung“ und stell-

te in diesem Zusammenhang regelmäßig sowohl zielgruppenrelevante Termine, Textbei-
träge als auch Beratungs- und Unterstützungsangebote ein.  

 
 Im Kontext der durchgeführten Veranstaltungen gestaltete sie entsprechende Werbefly-

er, verfasste Pressemitteilungen, Beiträge zur Nachberichterstattung und formulierte 
Grußworte sowie Begrüßungstexte.  

 
 Sie wirkte in der internen Projektgruppe zur Gründung eines Integrationsbetriebes 

mit.  
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4.    Geschäftsführung des Beirates der Menschen mit Behinderung 

 

 Im Rahmen der Geschäftsführung für den Beirat der Menschen mit Behinderung galt es, 
 

 vier Sitzungen vor- und protokollarisch nachzubereiten  
 die Vorsitzende Kerstin Sauer bei der Sitzungsleitung zu unterstützen  
 den Schriftverkehr einschließlich des Rechnungswesens sowie  
 die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit abzuwickeln.  
 Die Ausfertigung des Tätigkeitsberichtes sowie das Verfassen eines Grußwortes 

fielen ebenfalls in den Aufgabenbereich der Geschäftsführung.   
 
 Zudem organisierte die Beauftragte für die Belange behinderter Menschen die vier 

Termine der offenen Sprechstunde 
 
 verantwortete die Aktualisierung der Internetseite des Beirates und  
              
 begleitete aktiv den am 21.10.2017 durchgeführten Aktionstag mit Selbstversuch  
 

 
 

sowohl in der Planungs-, Vorbereitungs- als auch Umsetzungsphase. Gemeinsam mit 
den Mitgliedern der entsprechenden Arbeitsgruppe entwickelte sie ein Logo für den Bei-
rat, gestaltete Werbeflyer und verfasste Pressemitteilungen.    
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                                                        v.l.n.r.:                                                                    
                                                       Anne Gauch, Stefan Pfleger, Beiratsvorsitzende 
                                                       Kerstin Sauer und Oberbürgermeister Martin Hebich 
 

 
 

                             
 
                                    v.l.n.r.: 
                                    Beiratsvorsitzende Kerstin Sauer, Markus Schaible, Beate Steeg,  
                                    Bürgermeister Andreas Schwarz, Elisabeth Boldt und Aygül Askin- 
                                    Gezici 
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5.    Verschiedenes 
 
 Psychosoziale Prozessbegleitung im Strafverfahren möglich 
 
Seit dem 01.01.2017 gilt das Gesetz über die Psychosoziale Prozessbegleitung im Strafver-
fahren. Aufgabe der Prozessbegleitung ist es, die Belastungen eines Strafverfahrens zu mi-
nimieren. Wer eine Sexualstraftat anzeigen möchte, kann beim Justizministerium eine kos-
tenfreie Beiordnung zertifizierter Prozessbegleiterinnen und -begleiter beantragen. Das An-
gebot der Psychosozialen Prozessbegleitung gilt für Kinder und Jugendliche und besonders 
schutzbedürftige Opferzeuginnen und -zeugen. Die Einschätzung der besonderen Schutzbe-
dürftigkeit und damit die Bewilligung liegen im Ermessen des zuständigen Gerichts.  
 
 Deutschland ratifiziert „Istanbul Konvention“  
 
Der Bundestag hat am 31. Mai 2017 den Gesetzentwurf zum Übereinkommen des Europa-
rats zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und häusliche Gewalt, die 
sog. „Istanbul-Konvention“ beschlossen. Diese stuft Gewalt gegen Frauen als Menschen-
rechtsverletzung und als geschlechtsspezifische Diskriminierung ein und soll Frauen besser 
schützen. Ziel ist ein europaweit einheitlicher Rahmen für Prävention, Opferschutz und Straf-
verfolgung. Die 81 Artikel definieren die politischen und rechtlichen Maßnahmen, die Staaten  
ergreifen müssen, um diese Ziele zu erreichen. Das Übereinkommen des Europarates wurde 
2011 von mehr als 40 Staaten in Istanbul unterzeichnet – darunter Deutschland. Im Früh-
sommer hat Deutschland die Konvention ratifiziert, nachdem zuvor das Sexualstrafrecht re-
formiert wurde, das nun den Grundsatz „Nein heißt Nein“ umfasst. (Quelle: www.bmfsfj.de).  
 
 Ehe für Alle 
 
Der Bundestag hat in seiner Sitzung am 30. Juni 2017 die „Ehe für Alle“ beschlossen. Künftig 
hat damit ein gleichgeschlechtliches Paar nach der standesamtlichen Trauung dieselben 
Rechte und Pflichten wie in einer Ehe zwischen Mann und Frau. Praktisch wirkt sich das vor 
allem beim Adoptionsrecht aus: Künftig dürfen gleichgeschlechtliche Paare dann auch ein 
Kind gemeinsam adoptieren. In allen anderen Bereichen sind Ehe und Lebenspartnerschaft 
bereits gleichgestellt.  

 
 Prostituiertenschutzgesetz in Kraft 
 
Um Frauen besser vor Menschenhandel und Zwangsprostitution zu schützen und um die 
Situation der Prostituierten zu verbessern, trat am 1. Juli 2017 das Gesetz zur Regulierung 
des Prostitutionsgewerbes sowie zum Schutz von in der Prostitution tätigen Personen (Pros-
tituiertenschutzgesetz – ProstSchG) in Kraft. „Damit werden erstmals in Deutschland rechtli-
che Rahmenbedingungen für die legale Prostitution eingeführt. Mit der Einführung einer 
Pflicht zur regelmäßigen Anmeldung und gesundheitlichen Beratung wird langfristig sicher-
gestellt, dass Prostituierte verlässliche Informationen zu ihren Rechten und zu gesundheitli-
chen und sozialen Unterstützungsangeboten erhalten. Die Verbesserung des Zugangs zu 
Informationen über Rechte und Unterstützungsangebote ist das zentrale Element für die 
Stärkung des Selbstbestimmungsrechts von Prostituierten. Kernelement des Gesetzes ist die 
Einführung einer Erlaubnispflicht für das Prostitutionsgewerbe. Mit der Einführung verbindli-
cher Mindeststandards für Prostitutionsstätten werden die Arbeitsbedingungen vor Ort ver-
bessert; Bertreibende werden stärker in die Verantwortung genommen.“ (Quelle: Pressemit-
teilung des Bundesfamilienministeriums/Pressemitteilung 080/veröffentlicht am 30.06.2017) 
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Rheinland-Pfalz setzt das bundesweite Gesetz per Rechtsverordnung um, diese trat am 
25. November 2017 in Kraft. 
 
 Mobile Beratungsstelle für Prostituierte in Ludwigshafen  
 
Rheinland-Pfalz erhielt eine zweite, vom Frauenministerium geförderte Beratungsstelle für 
Prostituierte, die im November 2017 in Ludwigshafen ihre Arbeit aufgenommen hat. Sie er-
gänzt die Tätigkeit von „Roxanne“ in Koblenz und stellt die mobile aufsuchende Beratung in 
den Mittelpunkt. Damit wurde ein niedrigschwelliges Angebot geschaffen, das auch von 
Prostituierten in Anspruch genommen werden kann, die sich nicht aktiv zu einer Beratungs-
stelle begeben würden. Die neue Beratungsstelle wird den Prostituierten in Ludwigshafen 
und Umgebung im Rahmen von Streetwork auch psychosoziale Beratung und Kriseninter-
vention, rechtliche Informationen, gesundheitsbezogene Hilfen, Ausstiegsberatung und die 
Vermittlung anderer Hilfen wie z.B. Schuldnerberatung anbieten.   
 
 Förderung der Transparenz von Entgeltstrukturen 
 
Zum 6. Juli 2017 ist das Gesetz zur Förderung der Transparenz von Entgeltstrukturen in 
Kraft getreten. Es will die Durchsetzung des Prinzips „Gleicher Lohn für gleiche oder gleich-
wertige Arbeit“ unterstützen. Dafür sieht das Gesetz folgende Bausteine vor: Einen individu-
ellen Auskunftsanspruch für Beschäftigte, die Aufforderung von Arbeitgebern zur Durchfüh-
rung betrieblicher Prüfverfahren sowie eine Berichtspflicht zu Gleichstellung und Entgelt-
gleichheit.  
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6.    Anhang 
 
Anlage 1  
 

 
Die Rheinpfalz, 10.11.2017 
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Anlage 2 
 

 
 
Die Rheinpfalz, 05.04.2017 
 
Anlage 3 
 

 
 
Wochenblatt, 31.05.2017 
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Anlage 4 
 

 
 
Wochenblatt, 15.02.2017 
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Anlage 5 
 

 
 
Die Rheinpfalz, 07.03.2017 
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Anlage 6 
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Anlage 7 

 

 
 
Wochenblatt, 15.11.2017 
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Anlage 8 
 

 
 
 
Die Rheinpfalz, 27.11.2017 
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Anlage 9 
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Anlage 10
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Anlage 11
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Anlage 12 

 

 
 
Die Rheinpfalz, 09.08.2017 
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Anlage 13 
 

 
 
Wochenblatt, 15.11.2017 
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